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11-93!M' der Beilagen zu den Slenosrapltixhen Prolokulll'II 

des NalionBlrlles X VII, GClelZgebungsI'elllldc 

A N FRA G E 

der Abgeordneten Probst, Apfelbec~ Mag. Haupt 

an den Bundesminister fÜr Wissenschaft und Forschung 

betreffend Universitätsklinik Graz 

Die Grazer Universitätskliniken gelten hinsichtlich der Stu­

dentenzahlen als praktisch gleich groB wie Innsbruck, obwohl 

derzeit die Universitätskliniken in Graz 2143 Planbetten, in 

Innsbruck aber nur 1723 Planbetten versorgen müssen, 

Demgegenüber stellt jedoch das Wissenschaftsressort Graz nur 

291 Planstellen für Ärzte zur Verfügung, während Innsbruck 

341 geWährt werden. Unabhängig von der Planstellenzahl der 

Betten fehlen in Graz derzeit 50 Planstellen fUr Ärzte, 

bezogen auf die tatsächliche Bettenzahl fehlen in Graz 133 

Ärzte. Im AKH liegt die Planbettenanzahl bei 2000, fUr Ärzte 

sind rund 900 Planstellen vorgesehen. 

Dieser Vergleich allein zeigt, daß Wien exorbitant bevorzugt 

wird, während sich die Situation in Graz zunehmend ver­

schlechtert. 

Dort arbeitet nur rund die Hälfte des ärztlichen Personals, 

welches an vergleichbaren Universitl1tskliniken in der 

Bundesrepublik beschäftigt ist. Forschung ist fUr die Ärzte 

an den Grazer Universitätskliniken meist nur in der kargen 

Freizeit möglich, die Karrierechancen in einem harten 

internationalen Konkurrenzumfeld sind unverantwortbar 

schlecht. 

Die bisherigen Minister, zuletzt Univ.Prof. Dr. Tuppy, haben 

eine Beseitigung dieses Zustandes zugesagt, geschehen ist 

bisher nichts. 

Die unterfertigten Abgeordneten richten in diesem Zusammen­

hang an den Herrn Bundesminister fUr Wissenschaft und 

Froschung nachstehende 
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A n fra g e 

1) Welche Schritte sind seitens Ihres Ressorts mittelfristig 

geplant, um die gespannte Personalsituation an den Grazer 

Universitätskliniken zu verbessern? 

2) Wieviele zusätzliche Planstellen fUr Universitätskliniken 

sind (getrennt nach Universitäten) fUr das nächste Jahr 

vorgesehen? 

3) Wie ist diese Auf teilung der Planstellen begrUndet? 

Wien, den 13 . Dezember 1989 

, 
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